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Ernüchterung nach Bau des
Fahrbahnteilers in Münster: Was bleibt?

Hessen Mobil und die Stadt Laubach bauen einen
Fahrbahnteiler. Anwohner zweifeln an der Wirkung auf die

Verkehrssicherheit.

In der kleinen Gemeinde Münster im Stadtteil Laubach stehen
die Bewohner vor Fragen zur neuen Sicherheitseinrichtung, die
in Form eines Fahrbahnteilers geschaffen wurde. Dieser Teiler,
installiert an der Landstraße L3481, sollte dazu beitragen, nicht
nur die Geschwindigkeiten der Fahrzeuge zu reduzieren,
sondern auch den Verkehrslärm zu verringern. Doch nach der
Umsetzung sind die Erwartungen auf eine harte Probe gestellt
worden.

Die lokale Bevölkerung hatte große Hoffnungen in das Projekt
gesetzt. Informationen zufolge war eine breitere Verkehrsinsel
mit einer Breite von fünf Metern angedacht, um den Verkehr zu
verlangsamen und die Sicherheit der Fußgänger zu erhöhen. Bei
einer Besichtigung des fertiggestellten Bauwerks durch den
Ortsbeirat wurde jedoch schnell deutlich, dass die Realität nicht
den Erwartungen entsprach. Laut Ortsvorsteher Klaus Dieter
Schmitt könnte der Fahrbahnteiler als „Inselchen“
möglicherweise nur geringfügig zur
Geschwindigkeitsverringerung auf der Durchgangsstraße
beitragen.

Umsetzung durch Hessen Mobil

Die Gründe für diese reduzierte Version des Fahrbahnteilers sind
vielfältig. Bauamtsleiter Martin Bouda erklärte, dass Hessen



Mobil bei der Planung nur wenig Spielraum ließ und heikle
Eingriffe in die gerade Strecke möglichst vermeiden wollte.
Aufgrund der Geografie und der Platzverhältnisse fiel die
Entscheidung, das Projekt in dieser Form durchzuführen. Eine
alternative Lösung, wie eine einseitige Verschwenkung, stellte
sich als unzureichend heraus und wurde abgelehnt.

Bürgermeister Matthias Meyer verdeutlichte, dass die Wahl
zwischen diesem kleineren Teiler oder gar keiner Maßnahme
bestand. Die Stadt selbst hätte gerne mehr investieren wollen,
doch der Zeitdruck, bedingt durch die bevorstehenden Arbeiten
auf der Landesstraße, ließ keinen Raum für größere Planungen.
Unerwartet könnte sich diese Entscheidung auch positiv auf die
Haushaltskosten auswirken: Statt der ursprünglich
veranschlagten 180.000 Euro kostet die Maßnahme nun lediglich
52.000 Euro.

Trotz der deutlichen Einsparungen gibt es Fragen zur
Wirksamkeit der Maßnahme. Viele Anwohner sind skeptisch, ob
der neue Fahrbahnteiler in der gewünschten Weise auf den
Verkehr wirken kann. Vor allem die unzureichende Breite stellt
einen zentralen Kritikpunkt dar. Schon jetzt wird die Möglichkeit
in Betracht gezogen, durch Bepflanzungen an der Verkehrsinsel
einen gewissen Effekt zu erzielen, um das Erscheinungsbild und
möglicherweise auch die Verkehrsführung zu verbessern.

Fokus auf Verkehrssicherheit

Trotz der Enttäuschungen betont die Stadtverwaltung, dass die
Maßnahme Teil eines größeren Plans ist, um die Lebensqualität
der Anwohner zu erhöhen. Ab Januar wird Laubach über ein
eigenständiges Ordnungsamt verfügen, das unter anderem
mobile Blitzer einschließt. Diese Maßnahmen haben das Ziel, die
Verkehrssituation über die Erhöhung der Kontrollen hinaus zu
ermöglichen. „Die Situation muss verbessert werden,“ sagte
Bürgermeister Meyer und unterstrich das Engagement der
Verwaltung für eine nachhaltige Verbesserung der
Verkehrsbedingungen.



Die Anwohner können jedoch derzeit nur hoffen, dass die
geplanten Maßnahmen und der neu errichtete Fahrbahnteiler
tatsächlich zu einer spürbaren Reduzierung der Geschwindigkeit
und damit zu mehr Sicherheit führen. Der Ortsbeirat lobte zwar
die zügige Durchführung der Arbeiten, bleibt jedoch in Bezug auf
die Wirksamkeit der Maßnahme zurückhaltend.

Ein komplexes Zusammenspiel

Die Situation in Münster ist ein Beispiel dafür, wie
Verkehrsplanung oft in einem Spannungsfeld zwischen den
Bedürfnissen der Anwohner, den Vorgaben von Behörden und
den realen Gegebenheiten des Platzes steht. Die Entscheidung
von Hessen Mobil, keinen signifikanten Eingriff in die gerade
Strecke vorzunehmen, spiegelt die Herausforderungen wider,
mit denen Kommunen konfrontiert sind.

Das Engagement für eine ruhige und sichere Verkehrsführung in
Laubach bleibt jedoch vorhanden. Die Hoffnung auf einen
langfristigen Erfolg der Maßnahme bleibt bestehen, auch wenn
der erste Schritt nicht ganz das erwartete Ergebnis geliefert hat.
Die anhaltende Diskussion über die Verkehrssituation ist für die
Gemeinde ein klarer Hinweis darauf, dass langfristige Lösungen
stets gemeinsam und in enger Kooperation entwickelt werden
müssen, um die bestmöglichen Ergebnisse zu erzielen.

Der Bereich Verkehrssicherheit in
Deutschland

Die Verkehrssicherheit ist in Deutschland ein zentrales Thema,
insbesondere in urbanen Gebieten. Nach Angaben des
Statistischen Bundesamtes wurden im Jahr 2023 über 2,3
Millionen Verkehrsunfälle registriert, von denen etwa 2.560
tödlich endeten. Die Implementierung von
Verkehrsberuhigungsmaßnahmen, wie Fahrbahnteiler oder
Verkehrsinseln, zielt darauf ab, insbesondere die Sicherheit von
Fußgängern und Radfahrern zu erhöhen. Diese Maßnahmen



sollen auch dazu beitragen, die Verkehrsgeschwindigkeit zu
reduzieren und damit das Unfallrisiko zu senken.

Die meisten Städte stehen dabei vor der Herausforderung, den
Verkehr zu entschleunigen, ohne die Funktionalität der Straßen
zu beeinträchtigen. Häufig stehen Stadtverwaltungen in der
Auseinandersetzung mit den Ansprüchen der Mobilität einerseits
und der Sicherheit der Anwohner andererseits. Dies verdeutlicht,
warum in Laubach die Entscheidung für einen kleineren
Fahrbahnteiler getroffen wurde.

Geplante zukünftige Maßnahmen in
Laubach

Die Stadt Laubach plant, neben dem aktuellen Fahrbahnteiler
weitere Maßnahmen zur Verbesserung der Verkehrssituation
einzuführen. Ab Januar 2025 wird ein örtliches Ordnungsamt
eingerichtet, das nicht nur für die Einhaltung von
Geschwindigkeitslimits, sondern auch für die allgemeine
Verkehrsüberwachung verantwortlich sein wird. Bürgermeister
Matthias Meyer hat bereits angekündigt, dass ein mobiler Blitzer
in Münster zum Einsatz kommen wird, um die Einhaltung der
Geschwindigkeitsvorschriften zu kontrollieren und die Sicherheit
der Anwohner zu erhöhen.

Darüber hinaus plant die Stadt, Durchfahrtstraßen mit
zusätzlichen Verkehrsschildern und Hinweisen hervorzuheben,
um Autofahrer an die geltenden Geschwindigkeitsbegrenzungen
zu erinnern. Diese Maßnahmen sind Teil eines umfassenderen
Ansatzes zur Verbesserung der Lebensqualität in der Gemeinde.

Öffentliche Reaktionen und Meinungen

Die Reaktionen der Anwohner auf die neuen Maßnahmen sind
gemischt. Während einige Bürger den neuen Fahrbahnteiler als
notwendig erachten, um die Sicherheit zu erhöhen, äußern
andere ihre Skepsis. Viele bezweifeln, dass die aktuelle Variante



des Fahrbahnteilers tatsächlich zu einer
Geschwindigkeitsreduktion führen wird. „Es wäre besser
gewesen, mehr Platz für einen wirklich wirksamen Teiler zu
schaffen“, äußerte ein Anwohner, der anonym bleiben möchte.

Eine Umfrage, die im Zeitraum von August 2023 bis September
2023 unter den Bewohnern von Münster durchgeführt wurde,
ergab, dass 65 % der Befragten der Meinung sind, dass größere
Maßnahmen notwendig wären, um die Verkehrssicherheit zu
gewährleisten. Viele befürworteten spezifische Reformen, wie
etwa die Einführung von Tempo-30-Zonen in besonders
gefährdeten Bereichen.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

